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152 —
vertraut werben, biefe fann ber Offtjier bei biefer
©elegcnbeit infpijircn, ob fte tu gutem ©tanb gc
holten ift. ©ie Äoftcn ftnb nicht fo groß, unb biefe

Sluögabe unerläßlich, fobalb man nicht ganj um fonft

neue ©ewefre anfeboffen roill.
Bit geben ben iperrn ginanjmännern ju bebenfen,

ob ti nicht beffer wäre, ihre Slnftrengung mit bem

Stufe »iclcr «Dtilttorö nadj Slbfdjaffung ofleö unnötf i-
Srobclö ju oereinigen, olö immer tmb ubetoll am

Stotbwenbigfien fpoten ju wollen.
SSie glauben nun biefe wichtige grogc grünbltcb,

unpartciifdj unb ber SSabrbcit getreu fowobt »om

taftifdjen alö teebntfetjen unb ftitonjiellcn ©tanb-
punlt auö beleuchtet ju haben uub ubcrloffen bie

Entfcheibung ber 2ßctöfcit unferer iperren Stätfe.

lieber bte Stuörüfiuna. ber (Scntefolbaten.

©o bereitö mehrere ©timmen fidj hören ließen ju
einer beffern unb jwedmäßigern Sluörüftung ber

einjelnen Sheile unferer Slrmee, fo glaube idj fier audj
ein ©ort für biejenige Bafft fpreeben ju bürfen,
»ou welcher biö jegt noch nicht bic Siebe war. «JBqfl
hätte ich gewünfeht, eine fähigere geber hätte fich

hinter biefe Slrbeit gemocht, adein, ba cö biö jegt
nidjt gefebeben, fo wurbc ich beforgt, eö fonnte
gefen, wie cö bei uuferem «Dlititärwefcn, ober beffer

gefagt, beiberSlufjäbtung unferer SBaffcngattungcn
oft geft, man fonnte bit Sruppe ber ©etiicfolbaten
»ergeffen. «Dtan betrachtete bereitö bie Sluörüftung ber
©cbarffcbügett, Äaoalleriftcn unb Snfantcriflcn unb
fattb «Dtancbeö, baö ju »erbeffern wäre, betrachten
wir nun einmal bit Sluörüftung beö ©appeurö ober

«Pontonicrö. S" feiner Uniform, bic mit jwei großen

Epaulcttcn pon rother 2Botle uub langen biö in
Ante retetjenben Stodfcbößcn gejicrt ift, trägt er bie

Äopfbebcdung, welche bic Snfanterie unb Slrtillerie
auch trägt, ©äbel, ^Patrontafdje unb SSajonnct-
fdjcibe trägt er um ben Seib au einem weiß lebernen

©tirtc, welche Einrichtung auch baö Swcdmäßigfte
an ber Uniform biefer ©olbaten ift. Eö werfen fich

mir nun aber folgenbe brei gragen über bie Swcd.
mäßigfeit ber Sluörüftung auf:

1) Stf baö Ääppi ober ©cbaffo, wie man eö jegt
auch nennt, jwedmäßig für bat ©atiefolbaten

2) ©inb eö »iclleicbt bic laugen« biö in bie Änie,
wie bei ben SnfantericOfftjietcn, rcicbcnbcn

Stodfdjößcn beö gradeö? unb
3) SfSojii bienen bic Epaulcttcn?
©ueben wir unfere erfte grage etwaö ju begrünben.
©ic Slrbeit beö ©appeurö ober pontonicrö ift

größtaubcilö mit gebogenem Obcrförpcr ju perrid).
ten, beftefc fte in ©toben, gafebiuenmacben, SBrürfcn-
feblagen tc; ftctö wirb ber ©olbat gcjwungen fein,
{ich ju büden ober auf ben Änieen ju arbeiten. Eö
liegt nun aber ber ©ebwerpunft beö Ääppiö nicht
fo, bat baffetbe batnoef) gut auf bem Äopfe ftgt, cö

fällt jebcnfaflö »om Äopfe; cö ifl alfo ber ©olbat gc
nötbigt, unbebedtcn£aupteöju arbeiten. Sltigenom-
men jeboch cö bleibe noch auf bem Äopfe unb ber
©olbat arbeite fnicenb, wk j. 23. beim Stöbcfn beö

S?rüdenfcbfagcnö, fo muß ifm beim Stegenwetter,
wenn er fein SiBoötuch beftgt, wit bic 33erner. adeö
«Softer in ben Staden laufen, welcfcö auf Srfjigung
leidjt Erfältungoerurfachcn unbÄranffeitcn herbeiführen

fann. 2Btr möchten baher befonberö bei biefet

SSoffc barauf antragen, jene, »on ber «Dtilitär»
Seitung bereitö »orgefchlagetien, leidjten «Dtüge »on
gilj bai Ääppi erfegen ju laffen; eö bürfte jeboch
bann auch bau ©olbaten bai SSacbötucb nidjt fehlen.

— Eö würbe baburef bem ©olbaten ber Äopf
auch weniger befebwert, wai ebenfaflö ein großer
«Bortfeil ift. S* babt nämlicf) hier bic notbwenbige
«Borouöfegung gemacht, ber ©enicfolbot arbeite in
ooflftänbtger Uniform, fogar mit bem gepadten Sor-
niftcr, wie eö im gelbe oft ber gall ift uttb mon
überhaupt bei Steuerungen immer ben fcblimmften gad
annehmen muß.

Äommen wir nun jur jweiten grage. ipier appef-
lire ich auch an wenig on boö äftfctifcbe@cfübt beö

«Publifumö. Eö ftnb biefe langen gtäde wtrflich et-
roaö nicht nur ©toßcnbeö, fonbern in jeber £tttftcbt
Unjrocdmäßigeö. ©igt ober ftiiet ber ©olbat, roaö
beim Pionier ober «pontonier oft »orfömmt, fo ift er
in immeriüähraibcm Eonftift mit feinen Stodfcbößcn,
bic gewiß cbcnfooicl Sud) brauchen, alö ein furjer
«Baffcnrod, ber bann auch etwaö bat Unterleib
beden würbe, ©och, wir woden befebeiben feilt.
23ir woden nur wünfdjen, baß biefe fogenannten
glügel ftch auf bie Äürje berjenigen ber Snfanterie
rebujiren möchten.

«Baö unfere britte grage anbetrifft, muffen wir
befennen, bat audj wir ju ben geinben ber Spou-
leiten gehören unb befonberö bei biefer SSaffc möchten

wir fte befämpfen. Bai tann einen ©olbaten
mehr on ber freien 35ewegung beö Slrmcö binbern,
olö bic Epaufettcn, befonberö wenn fte 2— 3" über
bte Slehfcl ,f tnauö reichen. «Dtan braucht übrigenö
nur bic Uebungen ber ©appeurö ober fjontoiiicrö
mit anjufefen, »aö Erfte, roelcfcö fte maefen, ifl bai
Sluöjiefen ber Epaulctten, ein 93cwciö, baß fte ftd)
gefitibert fühlen. Bai erfolgt? ©ic95ribcn werben
locfcr »om vielen Ein- nnb Sluömadjen ber Epaulcttcn

unb cö hat jur golge, bat ti nicht nur fdjlecbt
atiöfieft, fonbern, wie eö fdjon begegnet, ber eine
ober anbere ein ©tüd ober gar beibe »erlicrt. «Dtan

wirb mir cinmeuben, eö fei eine Sicrbc. Slderbingö!
allein biefe Sicrbe foftet per ©olbat 3 gr., alfo auf
eine Äompagnie etwa 300 gr. unb Hitgt burchouö
nidjtö, fonbern ift, wie wir gefebai, nur noch btn-
berlid). Äönntc man, wenn man boch Sterbe will,
nicht bidige Slcbfclbätiber »ott rotfat (Schnüren
aufmachen, wai bebeutenb billiger fäme unb baju ein»

geridjtct werben fönntc üBcrfjeuge an Stiemen ober
auch fonft, auf ber Slehfcl ju tragen, ohne bat ti
hinunter rutfebt. Sd) möchte nun meine SScmcrfutt-
geu fcbltcßcn, muß jeboch, ba id) einmal baran bin,
SlUeö an wenig ju infpijiren, nur noch erwähnen,
bay} audj bai gafebinenmeffer (wenigftenö baö 23er-
ncrifdje) benStacbtfjcil fat,!boß eö»ornanber©pigc
fehmäier ift olö beim ©riffe. Eö binbert biti bai
©ägen burchauö, unb cö wäre ju wünfehen, boß auch
biefem Uebelftanbe geholfen würbe. Eö ift bieö eine
Slnfteht, bie nicht nur auö metner Sbec entftanben,
fonbern bereitö burch mehrjährige Erfahrung bc
grünbet ift. 23in ich inbeffen in Einigem »iclicicbt
noch im Strtbum, fo werbe ich mich gerne cincö
23effcrn belehren laffen.

2Baö bic Offtjiere anbetrifft, ftnb bit aufgezählten

Stacbtbeile jwar bebeutenb weniger wefentlicb,
allein eö müßte jcbodj ihre Uniformirung, wie
natürlich/ berjenigen ©olbaten attfprccbenb gemacht

werben.
7. S«»i 1855. L.
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vertraut werden, diese kann der Offizier bei diefer
Gelegenheit infpiziren, ob sie in gutem Stand ge.
halten ist. Die Kostcn sind nicht so groß, und dicsc

Ausgabe unerläßlich, sobald man nicht ganz umsonst

neue Gewehre anschaffen will.
Wir geben dcn Herrn Finanzmänncrn zu bedenken,

ob eS nicht bcsscr wärc, ihrc Anstrengung mit dem

Rufe vieler Militärs nach Abfchaffnng alles unnochi.
TrödclS zu vereinigen, als immer und überall am

Nothwendigsten sparcn zu wollen.
Wie glauben nun dicse wichtige Frage gründlich,

unparteiisch und dcr Wahrheit getrcu sowohl vom
taktischen alö technischen und sinanziellen Stand.
Punkt aus beleuchtet zu haben und überlassen die

Entscheidung dcr Weisheit unserer Herren Räche.

Ueber die Ausrüstung der Geniesoldaten.

Da bereits mehrere Stimmen sich hören ließen zu

cincr bcsscrn und zweckmäßigern Ausrüstung der ei»,
zelnen Theile unserer Armee, so glaube ich hier auch

ein Wort für diejenige Waffe fprcchen zu dürfcn,
vou welcher bis jetzt noch nicht die Rede war. Wohl
hätte ich gewünscht, eine fähigere Feder hätte sich

hinter diese Arbeit gemacht, allein, da cS bis jctzt

nicht geschehen, so wurde ich besorgt, eö könnte ge.

hen, wie cS bei nnserem Militärwescn, oder besser

gesagt, bei dcr Aufzählung unscrcr Waffengattungen
oft geht, man könnte die Truppe dcr Genicsoldatcn
vcrgcssen. Man betrachtete bereits die Ausrüstung der
Scharffchützcn, Kavalleristcn und Jnfantcristcn und
faud Manches, das zu vcrbcssern wärc. Betrachten
wir nun cinmal die Ausrüstung deS Sappcurö odcr

PontonierS. Zu seiner Uniform, die mit zwci gro.
ßcn Epauletten von rother Wolle und langen bis in
Knie reichenden Rockschößen gczicrt ist, trägt cr dic
Kopfbedeckung, wclche die Jnfantcric und Artillerie
auch trägt. Säbel, Patrontasche und Bajonnet
scheide trögt cr um dcn Lcib an cinem weiß lcdcrnen
Gurte, welche Einrichtung auch daS Zweckmäßigste

gn dcr Uniform dicfcr Soldatcn tst. ES wcrfcn sich

mir nun aber folgende drci Fragcn über die Zweck.
Mäßigkeit dcr Ausrüstung auf:

1) Ist daö Käppi odcr Schakko, wic man eS jctzt
auch nennt, zweckmäßig für den Genicsoldatcn?

2) Sind eö viclleicht die laugen, biö in die Knie,
wie bei dcn Jnfanterie.Ofstzieren, reichende»

Rockschößen des FrackcS? und
3) Wozu dicncn die Epauletten?
Suchen wir unsere erste Frage etwas zu begründen.
Die Arbeit des SappeurS oder PontonierS ist

größtenthcilS mit gebogenem Oberkörper zu Perrich
ten, bestehe sie in Graben, Faschincnmache», Brücken,
schlagen lc.; stctS wird der Soldat gezwungen scin,
Hch zu bücken odcr auf dcn Knicen zu arbeiten. Es
liegt nun aber der Schwerpunkt des Käppis nicht
so, daß dassclbc dennoch gut auf dem Kopfe sitzt, eö

fällt jedenfalls vom Kopfe; cs ist alfo dcr Soldat gc.
nöthigt, unbedeckten HauptcS zu arbeiten. Angenom,
men jcdoch eS bleibe noch auf dcm Kopfe und dcr
Soldat arbcite kniccnd, wie z. B. bcim Nödeln dcS

BrückcnfchlagcnS, fo muß ihm beim Ncgcnwcttcr,
wenn cr kein Waötuch besitzt, wie die Berner, aUeö
Wasscr in dcn Nacken lanfeu, welches auf Erhitzung
lcichtErkältungverursachcn undKrankheitcn herbei,
führen kann. Wir möchten daher besonders bei die.
ser Waffc darauf antragen, jcnc, von dcr Militär.
Zeitung bereits vorgeschlagenen, leichten Mütze von
Filz daS Käppi ersetzen zu lassen; es dürfte jedoch
dann auch dem Soldaten daö Wachstuch nicht feh.
len. — ES würde dadurch dcm Soldaten der Kopf
auch weniger beschwert, waS ebenfalls cin großer
Vorthcil ist. Ich habe nämlich hier die nothwendige
Voraussetzung gemacht, der Genicsoldat arbeite in
vollständiger Uniform, fogar mit dcm gepackten Tor.
nistcr, wie cs im Felde oft dcr Fall ist und man übcr.
Haupt bci Neuerungen immcr dcn fchlimmsten Fall
annehmen muß.

Kommen wir nun zur zweiten Frage. Hicr appel,
lire ich anch ein wenig an daS ästhctifche Gefühl deS

Publikums. Eö stnd dicsc langen Fräcke wirklich et»

waö nicht nur Stoßendes, sondern in jcdcr Hinsicht
Unzweckmäßiges. Sitzt oder kniet dcr Soldat, waS
bcim Pionier odcr Pontonier oft vorkömmt, so ist cr
in immerwährendem Conflikt mit seinen Rockschößen,
die gcwiß ebensoviel Tuch brauchen, alö cin kurzer
Waffenrock, dcr dann auch etwas dcn Untcrlcib
deckcn würdc. Doch, wir wollcn bescheiden sein.
Wir wollen nur wünschen, daß diese sogenannten
Flügel sich auf die Kürzc derjenigen dcr Infanterie
reduzircn möchten.

WaS unfere dritte Frage anbctrifft, müssen wir
bekennen, daß auch wir zu dcn Feinden dcr Epau.
lcttcn gehören und befonderS bei dicfcr Waffc möch.
ten wir sic bekämpfen. WaS kann cincn Soldatcn
mehr an der frcicn Bewegung dcS Armes hindern,
als die Epaulette», befonderS wenn sie 2—3" über
die Achfcl Hinaus reichen. Man braucht übrigens
nur dic Ucbungcn der Sappcurö odcr PoittonicrS
mit anzusehen, daö Erste, wclchcs sie machen, ist daS
Ausziehen dcr Epauletten, cin BcwciS, daß sie sich

gehindert fühlen. WaS erfolgt? Die Briden werden
lockcr vom vielen Ein, und Ausmachen dcr Epaulet,
tcn und eS hat zur Folge, daß es nicht nur schlecht
aussieht, sonder», wie es fchon begegnet, der cinc
oder andere ein Stück odcr gar beidc verliert. Man
wird mir einwenden, cs fci cinc Zierde. Allerdings!
allein dicfc Zierde kostet per Soldat 3 Fr., also auf
eine Kompagnie etwa 3«o Fr. und nützt durchaus
nichiS, fonder» ist, wie wir gesehen, nur noch hin.
dcrlich. Könnte man, wenn man doch Zierde will,
nicht billige Achselbänder von rothen Schnüren auf,
machcn, waS bedeutend billiger käme und dazu ein,
gerichtet wcrden könnte, Werkzeuge an Riemen oder
auch sonst, auf der Achfcl zu tragen, ohnc daß cS

hinunter rutscht. Ich möchte nun mcinc Bcmcrkun,
gcn schlicßcn, muß jedoch, da ich cinmal daran bin,
Alles cui wcnig zu infpiziren, nur uoch erwähnen,
daß auch daS Faschinenmcsscr (wenigstens das Ber,
ncrifche) denNachthcil hat,!daß cSvornanderSpitze
schmälcr ist alS bcim Griffe. ES hindert dieS daS

Sägen durchaus, und cS wäre zu wünschen, daß auch
diesem Uebelstande geholfen würde. ES ist dieö cine
Anstcht, die nicht nur auS meiner Idee entstanden,
sondern bereits durch mehrjährige Erfahrung be.
gründet ist. Bin icb indcsscn in Einigem vielleicht
noch im Irrthum, so wcrde ich mich gerne cincö
Bessern bclehren lasscn.

Was die Ofsiziere anbctrifft, sind die aufgezähl»
ten Nachtheile zwar bedeutend weniger wefemlich,
allcin cS müßte jcdoch ihrc Uniformirung, wie na.
türlich, derjenigen Soldaten cntfprechend gemacht

werdcn.
7. Juni tiZSS.
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